
Johannes 15, 1-17 | Jesus der Weinstock (Luther 2017)

Ich bin der wahre Weinstock und mein Vater der Weingärtner. Eine jede Rebe 
an mir, die keine Frucht bringt, nimmt er weg; und eine jede, die Frucht bringt, 
reinigt er, dass sie mehr Frucht bringe. Ihr seid schon rein um des Wortes willen,
das ich zu euch geredet habe. Bleibt in mir und ich in euch. Wie die Rebe keine 
Frucht bringen kann aus sich selbst, wenn sie nicht am Weinstock bleibt, so 
auch ihr nicht, wenn ihr nicht an mir bleibt.

Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, der 
bringt viel Frucht; denn ohne mich könnt ihr nichts tun. Wer nicht in mir bleibt, 
der wird weggeworfen wie eine Rebe und verdorrt, und man sammelt die 
Reben und wirft sie ins Feuer, und sie verbrennen. Wenn ihr in mir bleibt und 
meine Worte in euch bleiben, werdet ihr bitten, was ihr wollt, und es wird euch 
widerfahren. Darin wird mein Vater verherrlicht, dass ihr viel Frucht bringt und 
werdet meine Jünger.

Wie mich mein Vater liebt, so liebe ich euch auch. Bleibt in meiner Liebe! Wenn 
ihr meine Gebote haltet, bleibt ihr in meiner Liebe, so wie ich meines Vaters 
Gebote gehalten habe und bleibe in seiner Liebe. Das habe ich euch gesagt, auf 
dass meine Freude in euch sei und eure Freude vollkommen werde.

Das ist mein Gebot, dass ihr einander liebt, wie ich euch liebe. Niemand hat 
größere Liebe als die, dass er sein Leben lässt für seine Freunde. Ihr seid meine 
Freunde, wenn ihr tut, was ich euch gebiete. Ich nenne euch hinfort nicht 
Knechte; denn der Knecht weiß nicht, was sein Herr tut. Euch aber habe ich 
Freunde genannt; denn alles, was ich von meinem Vater gehört habe, habe ich 
euch kundgetan.

Nicht ihr habt mich erwählt, sondern ich habe euch erwählt und bestimmt, dass 
ihr hingeht und Frucht bringt und eure Frucht bleibt, auf dass, worum ihr den 
Vater bittet in meinem Namen, er's euch gebe. Das gebiete ich euch, dass ihr 
euch untereinander liebt.

Gemeinsam hören und tun | 9 Phasen als geistlicher Weg
Anleitung für den/die Prozessbegleiter*in

Phase 1: Ankommen, berichten 
Wir teilen uns mit: Was liegt oben auf? Was beschäftigt mich? 

Phase 2: Gewahr werden, einladen 
Wir werden uns bewusst, dass Jesus durch seinen Geist 
beständig in uns wohnt. Wir "setzen uns zu seinen Füßen" und
bitten ihn, zu uns zu reden.

Phase 3: Lesen, aufnehmen 
Zwei Personen lesen nacheinander den ausgewählten 
Textabschnitt laut vor.

Phase 4: Vertiefen, intensivieren 
Wir sprechen einzelne Worte oder Satzteile laut aus. Damit 
teilen wir uns gegenseitig mit, welche Formulierungen uns 
besonders aufallen.

Phase 5: Horchen, sich berühren lassen 
Wir sind einige Minuten still und versuchen zu hören, was 
Gott uns sagen will.

Phase 6: Mitteilen, zuhören 
Wir beschreiben, welches Wort oder welcher Gedankengang 
uns angesprochen oder beschäftigt hat. Wir teilen einander 
mit, was uns im Herzen berührt hat. (Jede/r spricht von sich in 
der ersten Person. Keine Diskussion, kein Vortrag.)

Phase 7: Bewegt werden, anwenden 
Wir tauschen uns darüber aus, was mich in Bewegung bringt. 
Welchen Impuls zum Handeln möchte ich verfolgen? Was 
möchte ich konkret angehen?"

Phase 8: Bitten, segnen 
Wir danken für das Gehörte und beten miteinander 
füreinander.

Phase 9: Verabreden, planen 
Wir verabreden uns für ein nächstes Trefen.
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